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Grundſatz ſteh ihnen eſt Die Utter hat die Pflicht (der Pietät), die
natürlichen gew lich N anzuwenden, dem
Kinde das Leben U erhalten, erſtarken 3 machen; ie h At die Pflicht
(der Gerechtigkeit), alle ſchwereren Schädigungen des kindlichen Lebens fern⸗
zuhalten. Wenn eine Mutter Vi geſegnetem Zuſtand wiſſentli und

Handlung vornimmt, die mit bis 409½ ahrſcheinli  EUohne Grund erne
werden wir ſie gewiß einer chweren Fahrläſſigmen Abortus herbeiführt, qñN].uuEA:d

die Mediziner und Statiſtiker Uunskeit für ſchuldig halten.
nachweiſen, daß die uttermilch ur keine künſtliche Ernährung In be
friedigender Weiſe erſetzt werden kann, daß ede künſtliche Ernährung olche
Schädigungen bringt, daß das Unvermögen vieler Mütter wirklich ern Et

beſeitigendes iſt, ann ͤ—X olgt aus unſeren Grundſätzen, daß die Mutter ich
gegen das vierte verfe eil ſie ohne genügenden run das einzig
natürliche itte— nicht anwendet; daß ſie ſich auch das fünfte öbO
verfehlt, wenn ſie Uum die Gefahr der Schädigung ihres Kindes weiß und
dieſelbe nicht behebt Aber von da bis Jur „denkbar ſchwerſten Verletzung“
dieſer Gebote bis zur himmelſchreienden un i'ſt noch eln weiter Weg Da
müßte vor allem doch die *J.J. t‚ das Kind dem Tode überliefern, vor

elbſt dann iſt es noch nicht die EI 2  —  V olangehanden ſein; und —7
* nuLl bei einem „Tötungsverſuch“ bleibt, Z. oblange NMuL elne Schädigungs

beſtimmte eigene Kind, daringefahr Im allgemeinen, nicht In Bezug auf das
nicht eine wirkliche Tötungrkannt wird, und olange S NUIL erne „Gefahr“,

des Kindes iſt
So müſſen alſo wi NV  heologen die Aerzte um ihre weitere erſprießliche

Arbeit bitten, beſonders auch aSs e Aufklärung in Volkskreiſen etrifft
denn ir erfahren PS oft im Gebiet der Geburtenverhütung, daß die Leute ſich

unſere Mahnungen auf den Rat nd die Ausſprüche der Aerzte berufen
Unter Berückſichtigung dieſer allzuchroffen Formulierung der Sünd  E

haftigkeit kü  nen wir aber die Schrift NUlL eindringlichſt allen Geiſtlichen, be
onders den Leitern von Frauen⸗ und Müttervereinen empfehlen.

W Schmidt.Innsbruck.
14 Die Ir  rtümer der modernen Abſtinenzbewegung. E  In Vergiß

meinnicht für das katholiſche Volk 4.  V  5on Dr arl Weiß,
Univerſitäts⸗Profeſſor m Graz. Graz und Wien 1916 Verlagsbuch⸗
handlung „Styria“.

Wer ſich über  1* die ˙moerne Abſtinenzbewegung F th EEEE
Standpunkte orientieren will, greife nach dief u  ern des beſtverdienten
Grazer Moraliſten Ueberzeugen tut der VerfaſſETL dar, daß uns ( die
Rückſicht auf die runkſüchtigen eine Liebe Jur Totalabſtinenz auferlegt,
noch auch teſelbe notwendig iſt, AUum ſich ſe vor der Trunkſucht bewahren.

beſonderen Vorzug möchten wir errheben, da ſich der hochwürdige
Herr erfaſſer durch keine wie immer 9Earte ten Angriffe von der Linie ruhiger,
vornehmer Sachlichkeit abdrängen ieß Einen Punkt e jedo vielleicht
noch hervorheben können Wenn die Menſchheit bis auf die Totalabſtinenzler,

—000 Jahre hinſichtlich der geiſtigen Getränke IM Trtumdas Eer ſchu die 1 Ein ſolcher Vorwurffangen geweſen äre, träfe die Qu
weniger, als daß ſie vom eiligen Geiſtebedeutete aber nichts mehr und nicht

verlaſſen worden ſei Denn einem A .* ar das chriſtliche en beeinfluſſenden
Da ſie Nun nie denTrtume hätte ſie nie und nimmer chweigen dürfen.

mäßigen Weingenuß verboten hat, 6 klar, daß erſelbe keineswegs
das chriſtliche Sittengeſe L Dagegen dürfte ſich die 1 wohl noch
veranlaßt ſehen, gegen die Auswüchfſ und Uebertreibungen der Abſtinenz⸗
bewegung Stellung ＋ nehmen. Dem urchtloEen Vorkämpfer für  1* die atholiſche
Ahrhei nochmals unſeren herzinnigſten Dan
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